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Dienftag, den 23. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage 
Übonnementspreis hier in der Expedition 
33 Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Staats : Lotterie. 


3 Berlin, 20. April. Bei der heute fortgeſetzten 
Ferdung der 4. Klaſſe 135ſter Königl. Klaſſen Lotterie 
1 Hauptgewinn von 20,000 Thlrn. auf Nr. 30,537. 
aupigewinn von 15,000 Thirn. auf Nr. 54,700. 
33 Auptgewinne von 10,000 Thirn. fielen auf Nr. 9610. 
6541 u. 68,358. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 3164. 
426 und 75,549. 
40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1251. 2192. 2709. 
21 * 7071. 9560. 9965. 10,910. 12,672. 16,803. 17,727. 
188. 23 212, 28,240. 30.098. 30,332, 31,664. 42,764. 
57 99. 44,505. 46,657. 51,678. 52,465. 52,485. 54,476. 
865. 59,824. 60,501. 63,561. 66,863. 68,264. 69,830. 
580. 73.344. 75,321. 78,482. 85,829. 88,069. 88,559 
nd 90,158. 
58 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3638. 7767. 
9075. 11,596. 12,372. 12,858. 13,247. 14,105. 
6. 28,105. 33,602. 34,495. 35,888. 36,875. 40,886. 
. 46,572. 46,719. 50,064. 50,820. 53,609. 53,744. 
. 63,161. 63,170. 63,938. 64,891. 65,657. 65,837. 
. 66,262, 67,078. 67,736. 68,389. 68,885. 69,630. 
71,020. 71,218. 73,491. 74,080. 79,831. 80,909. 
. 81,878. 82,070. 84,095. 84,156. 85,235. 85,971. 
. 86,636. 88,469. 88,893. 89,656. 90,894 u. 93,404, 
15 68 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 588. 951. 980. 1545. 
1255 5391. 5718. 6463. 6765. 7461. 9416, 9655. 12,123. 
2897. 18,428. 14,692, 18,057. 18,526. . 24,226. 
39 09 32,762. 34,584. 34,626. . 38,824, 
35 — 42,569. 44,851. 45,051. . 49,249, 
57,250 51,261. 51,836, 55,042. . 56,895. 
65 0. 59,297. 59,316. 60,645. 60,745. 64,150. 
74 99, 67,161. 68,334. 69,152. 69,955. . 74,649, 
80 781 76.866, 77,886. 77,992. 82,881. 84,419. 85,240. 
5 88,834. 90,913. 91,460. 91,661 2 1 
Uvafnachrichten zufolge fiel obiger Hauptg 
Se — Berlin bel Okmptenmaher ; obiger 
obige Hein von 15,000 Thlrn. nach Breslau bei Becker; 
une von 10,000 Thlrn. fielen nach 


32,196. 
41,173. 
49,741. 


Ele bur Onuptgewi 
9 bei Kieſewetter Lebmann und 

4 na lle be 

0 Wiaudenz bei Lachmann Hach ach Danzig fielen 

65861 e zu 1000 Thlr. auf Nr. 10,910. 30,098 u. 

38.602 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf — 14,105. 

D u. 69 ” 20 in 
Nr. 55,042.) 630; 1 Gewinn von uf 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Dresden, Sonnabend 20. April. 
Die Stände⸗Verſammlung ift auf den 29. April zu 
einer kurzen Seſſion einberufen. 


Di München, Sonntag 21. April. 

15 dem „Nürnberger Korreſpondenten“ von hier 
elegraphiſch zugegangene Meldung, daß der Vertrag 
ber den Anſchluß Bayerns an den norddeutſchen 
und abgeſchloſſen ſei, wird in hieſigen unterrichteten 
reiſen für unbegründet gehalten. 

— Montag 22. April. Eine Extrabeilage der 
„Bayerſchen Zeitung“ theilt amtlich mit, daß die 
don den Zeitungen gebrachte Nachricht, Bayern habe 
ch vertragsmäßig dem norddeutſchen Bunde ange⸗ 

loſſen, jeder Begründung entbehre. Gleichzeitig 
ementirt die „Bayerſche Zeitung“ das Gerücht, daß 
eine Mobilifirung des bayerſchen Heeres beſchloſſen 


worden fei. 

Wien, Sonnabend 20. April. 
Die „Wiener Abendpoſt“ bemerkt anläßlich des Berli⸗ 
er Telegramms, nach welchem es den vermittelnden 
tächten gelungen, ein annehmbares und franzöſiſcher⸗ 
ee berens angenommenes Ausgleichungsprinzip in 
W. Luxemburgiſchen Angelegenheit aufzuſtellen: 
Bir können aus guter Quelle nur beftätigen, daß 
de auf Vermittelung zielenden Beſtrebungen von allen 
eiten fortgeſetzt und keineswegs als ausſichtslos 
it achtet werden, müſſen aber hinzufügen, daß uns 
e Depeſche in dieſer beſtimmten Gaſſung jedenfalls 

anguiniſch erſcheint.“ 


8 de Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Schlimmetes als der Andere wiſſen. 


— Die „Wiener Zeitung“ bringt in ihrem amt⸗ 
lichen Theile ein kaiſerliches Patent, durch welches 
der Reichsrath zum 28. Mai einberufen wird. — 
Nach erfolgter Enthebung des Frhrn. v. Wüllerſtorf 
vom Handels ⸗Miniſterium iſt auch die Leitung des 
letztern dem Finanz » Minifter Frhrn. v. Becke über⸗ 
tragen. 
Bukareſt, Sonnabend 20. April. 
Heute war der Geburtstag des Fürſten und der 
Jahrestag des Plebiscite, welches ihn auf den rumä⸗ 
niſchen Thron gerufen hat. Der Fürſt empfing die 
Glückwünſche aller Staatskörper und des diploma ⸗ 
tiſchen Corps. Als er ſich in die Metropolitankirche 
begab, begrüßte ihn lebhafter Zuruf der Bevölkerung. 
Der Fürſt hat befohlen, daß die für die Illumination 
der öffentlichen Gebäude beſtimmten Summen unter 
die Armen vertheilt werden ſollen. 
Paris, Sonnabend 20. April. 
Es wird hier zuverläſſig verſichert, daß es den Ver⸗ 
mittelungsmächten gelungen iſt, in der Luxemburger 
Frage ein beiden Theilen annehmbares und von 
Frankreich bereits angenommenes Ausgleichungs⸗Prinzip 
aufzuſtellen. Napoleon ſoll gegen Mouſtier ſich für 
Rouher's Friedenspolitik entſchieden ausgeſprochen haben. 
London, Montag 22. April. 

Einer offiziellen Mittheilung zufolge giebt Spanien 
die „Queen Victoria“ nebſt Ladung heraus und ent⸗ 
ſchädigt deren Eigner. Die Offiziere, welche die Be⸗ 
ſchlagnahme des Schiffes verſchuldet, werden beſtraft. 


Politiſche Rundſchan. 


Die eben vergangenen Oſter⸗Feiertage gehörten 
zu den unruhigſten Tagen des ganzen Jahres. Wirre 
Gerüchte durchliefen die Stadt; Jeder wollte immer 
Nur weil über 
den Ernſt der Situation ſich Niemand mehr täufcht, 
fängt man an, ſich auf die übelſte Eventualität gefaßt 
zu machen. Der Krieg iſt, wie es nach allen Seiten 
hin den Anſchein hat, unvermeidlich geworden. Dieſer 
Vorſtellung giebt man ſich in Paris wie bei uns in 
gleicher Weiſe hin; daher die große Aufregung in 
allen Kreiſen. Die noch auf eine friedliche Aus⸗ 
gleichung Hoffenden legen großes Gewicht darauf, 
daß der Miniſter v. Bismarck nach Pommern gereiſt 
ift, um ſich auszuruhen. Er würde, fo reflektirt 
man, Berlin nicht verlaſſen, wenn die Dinge allzu 
kritiſch lägen. Daß darum der Miniſter ruhig von 
Berlin fortreiſt, weil die Dinge ſehr einfach liegen, 
da Preußen nicht mehr in der Lage iſt, Frankreich 
Conceſſionen machen zu können, wird nicht bedacht, 
und dieſe Ecklärung der Ferienreiſe des Miniſters 
iſt, ganz abgeſehen von der Nothwendigkeit einer 
Echolung, doch die einfachere. Möglich, daß die 
preußiſchen Rüſtungen in allernächſter Zeit ebenſo um- 
fängli betrieben werden wie in Frankreich. Iſt 
bisher nichts geſchehen, To erklärt ſich dieſe Unter- 
laſſung wohl nur aus dem einfachen Umſtand, daß 
Preußen zu einem Kriege eigentlich ſchon vorbereitet 
iſt. Die Einberufung der Mannſchaften geht raſch 
vor ſich und wird aus finanziellen Gründen bis zum 
äußerſten Termin verſchoben. Oeſterreichs Verhalten 
gegen Preußen iſt ſehr bedenklicher Art; wir werden 
an Oeſterreich eher einen Gegner als einen Bundes⸗ 
genoſſen finden. Darüber kann nach den Vorgängen 
des letzten Jahres ſich Niemand wundern, wir werden 
alſo froh ſein können, wenn Oeſterreich in feindlicher 
Neutralität verharrt. England bleibt wohl auch 
neutral, aber in uns wohlwollender Weiſe. Zu 
Rußland ſteht, wie es heißt; Preußen in intimen 


ibo 


1867. 


3Sfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an; 


In Berlin: Retemeyer s 4 BON De Annouc.-Bitrean 


eipzig: Eugen Fort. H. Eug Annonc.⸗Bürean. 
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In Breslau: Lonie Stangen 's Annoncen⸗Bürean. ; 
In Hamburg, Frankf. a. M., Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 


Haaſenſtein & Begler; 


Beziehungen. Frankreichs Bundesgenoſſen ſind allem 
Vermuthen nach in Italien und in Skandinavien zu 
ſuchen Kommt es zum Kriege, fo find die Tage 
des napoleoniſchen Regiments gezählt. Es hat in 
Frankreich nur bezahlte Anhänger, die das Schiff 
wie die Ratten verlaſſen, wenn es leck wird. Die 
Zukunft gehört Preußen, gehört Deutfchland. 

Aus Luxemburg wird geſchrieben, für die nächſten 
Tage ſtände dort eine „großartige Demonftration‘‘ 
gegen die Einverleibung in Frankreich ſowohl wie in 
Deutſchland bevor. Was die Leutchen da unten in 
dem Landzipfelchen, das plötzlich zum Europäiſchen 
Zankapfel geworden, eigentlich wollen, oder richtiger 
geſagt, einen Beweis dafür, daß ſie nicht wiſſen, 
was ſie wollen, geht aus folgendem Satze hervor: 
„Noch heute wünſchen wir, und wahrſcheinlich wird 
das in wenigen Tagen öffentlich durch die Bevölke⸗ 
rung bekundet; 1) Luxemburger zu bleiben, 2) im Zoll⸗ 
verein zu bleiben, 3) ſpäter, wenn Deutſchland in 
Freiheiten reifer iſt, uns demſelben föderativ anzu⸗ 
ſchließen. Wirft man uns aus dem Zollverein heraus, 
ſo werden wir wahrſcheinlich zu Frankreich übertreten, 
denn iſolirt können wir nicht bleiben.“ Nun, dann 
ſchrert Euch, aber macht nicht erſt groß Geſchrei von 
Unterdrückung und Verſchacherung, ihr mattherzigen 
Krämerſeelen; wem kein Gefühl für Vaterland und 
Patriotismus im Buſen wohnt, der iſt gar nichts 
anders werth, als gleich einem Hammel an den erſt⸗ 
beſten Käufer losgeſchlagen zu werden. 

Man hat vielfach behauptet, daß man auch im 
Berliner Kabinet nicht einig ſei über die Art und 
Weiſe einer Verſtändigung mit den Tuilerien; neuer⸗ 
dings beißt es jedoch, in den Berliner Regierungs- 
kreiſen herrſche darüber nur eine Anſicht, nämlich 
die, daß es ſich mit der Ehre und Würde Preußens 
nicht vertrage, Luxemburg zu räumen. 

Die Mohamedaniſche Bevölkerung von Kreta 
hat dem Sultan den Vorſchlag gemacht, er möge 
unter ihr rekrutiren laſſen, ſie werde 20,000 Mann, 
darunter 7000 Reiter, ſtellen können; der Vorſchlag 
ſei aber von der Pforte abgelehnt worden. 

Wie verzweifelt die Situation der Imperialiften 
in Mexico fein muß, beweiſt die Thatſache, daß der 
junge Iturbide, welcher vom Kaiſer Maximilian 
adoptirt worden war und ſein Nachfolger werden 
ſollte, von ſeiner eignen Mutter entführt worden 
iſt, um nicht in die Schlußkataſtrophe verwickelt zu 
werden. 


— Der „Staats -Anzeiger“ bringt eine Kgl. Ver⸗ 
ordnung, durch welche die beiden Häuſer des Landtags 
auf den 29. April einberufen werden. 

— Zu dem bevorſtehenden Vermählungsfeſte treffen 
mit dem Könige der Belgier nur der Herzog und die 
Herzogin von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und der Erb⸗ 
Prinz und die Erbprinzeſſin von Anhalt in Berlin 
ein. Andere hohe Gäſte werden nicht erwartet. 

— Dem Vernehmen nach gedenkt die Königin 
Auguſta gleich nach dem Schluß der Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten auf einige Zeit nach Koblenz zu gehen 
und dann zum Gebrauch einer Kur einen mehrwöchigen 
Aufenthalt in Baden-Baden zu nehmen. 

— Die Zeit der Anweſenheit des Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Grafen Bismarck in Pommern iſt auf etwa 
ſechs Tage angeſetzt, ſo zwar, daß derſelbe zur Zeit 
der Vermählungsfeierlichkeiten (25.) wieder in Berlin 
anweſend fein würde. Die Frau Gräfin Bismarck, 
die ihren Gemahl begleitet hat, gedenkt früher zurück⸗ 
zukehren. 


— Gerüchtsweiſe wird erzählt, der Miniſter des 
Innern werde demnächſt einen auswärtigen Geſandt⸗ 


ſchaftspoſten erhalten. 


— An den Geh. Rath v. Langenbeck iſt wegen des 
Zuſtandes des kaiſerlichen Prinzen in Paris gleichfalls 
eine Anfrage geſtellt worden, und ſoll derſelbe die 
Meinung ausgeſprochen haben, daß die Geſchwüre 
die Wirkungen einer durch den heftigen Sturz ent⸗ 
Von vielen ärztlichen 
Notabilitäten wird an der Wiederherſtellung des Prinzen 
gezweifelt; höchſtens glaubt man, werde bei ſehr 
ſorgfältiger Behandlung und ſtrenger Diät das Leben 


ſtandenen Knocheneiterung ſind. 


zu erhalten ſein, aber der Prinz werde ſich ſtets vor 
Anſtrengungen hüten müſſen. 

— Ueber die Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich wegen des Eintrittes des Großherzogthums 
Heſſen in den Norddeutſchen Bund wird berichtet, 
daß dieſelben inſofern guten Fortgang nehmen, als 
Oeſterreich von einem Einſpruch gegen diefe Erweiterung 
des Bundes unter der Bedingung Abſtand zu nehmen 
geneigt iſt, daß die Herſtellung eines engeren Verhältniſſes 
zwiſchen Oeſterreich und dem Norddeutſchen Bunde 
nach vollbrachter Einigung zwiſchen dem letzteren und 
den ſüddeutſchen Staaten offen gehalten würde. 

— Die Fortifieationswerke von Sonderburg und 
Düppel dürfen jetzt als vollſtändig vertheidigungsfähig 
betrachtet werden, nachdem die benöthigten Lafetten 
auf dem Landwege, die erforderlichen Geſchütze zur 
See an Ort und Stelle eingetroffen ſind. 

— Mehrere hundert Schiffsjungen für die Königl. 


Marine ſind in dieſen Tagen mit der Bahn in Kiel 
eingetroffen, auf das Kaſernenſchiff „Barbaroſſa“ 


gelegt und eingekleidet. 


— Nach einer Correſpondenz aus Schleswig- 
Holſtein wird die Zahl der aus den Herzogthümern 
ſeit der Beſitznahme durch Preußen Ausgewanderten 


auf 10,000 Perſonen veranſchlagt, von denen min« 


deſtens drei Viertheile kräftige Jünglinge und Männer 


waren. 

— Jn Hannover ſoll die heimliche Agitation (in 
Hoffnung auf einen Krieg mit Frankreich) wieder ſehr 
lebendig ſein. 

— Nachdem am 15. April auf dem Ehrenbreit⸗ 
ſtein ein fein gekleideter Herr, welcher ſich eifrig mit 
der Aufnahme der Feſtungswerke beſchäftigte, arretirt 
Derſelbe ſoll ſich ſpäter als ein franzöſiſcher Offizier 
legitimirt haben), wurde am 17. ein zweiter Fremder 
bei der Zeichnung der Werke auf dem Fort Alexander 
überraſcht und zur Wache abgeführt. 

— Herzog Adolf von Naſſau iſt nach der Schweiz 
abgereiſt. Vorher hat er die evangeliſche Geiſtlichkeit 
von dem ihm geleiſteten Eide entbunden. 

— Jetzt haben die drei aufgelöſten und durch 
Neuwahl umgeſtalteten Landtage von Böhmen, Mähren 
und Krain, die ſich früher geweigert hatten, den 
Reichsrath zu beſchicken, ſämmtlich die Reichsraths⸗ 
wahlen vollzogen, und es ſteht zu erwarten, daß der 
Reichsrath ſchon in 14 Tagen bis drei Wochen 
zuſammentreten wird, um über den Ausgleich mit 
Ungarn ſein Votum abzugeben. 

— Der Armee-Reorganiſations-Entwurf in Rumä⸗ 
nien, den die Regierung der Kammer vorgelegt hat, 
ſetzt das ſtehende Heer auf 20,000 und die Reſerve 
auf 10,000 Mann. Dazu kommt dann noch die 
Miliz oder Landwehr mit circa 30,000 und der Land⸗ 
ſturm mit ca. 50,000 Mann. Jeder Waffenfähige 
Rumäne ift dienſtpflichtig vom 20. bis zum 40. 
Lebensjahre. Für die Infanterie iſt die Dienſtzeit: 
4 Jahre unter der Fahne, 2 in der Reſerve, 6 in 
der Miliz und 8 im Stamme des Landſturmes. Bei 
der Cavallerie, den Specialcorps und der Flotille iſt 
die Eintheilung der Dienſtzeit etwas anders, je nach 
dem Bedürfniß. 

— Franzöſiſche Blätter hatten Bismarck's Abſchied 

gemeldet; die „France“ wendete ſich hierauf nach 
Berlin und erhielt durch eine Privaldepeſche die Ver— 
ſicherung, die Demiſſions⸗Nachricht ſei nicht nur falſch, 
ſondern Bismarck ſtehe „feſter als je.“ 
Der Kaiſer Napoleon hat auf Antrag des 
Kriegeminiſters verordnet, daß die Abſchaffung ſämmt⸗ 
licher Cavallerie-Muſik⸗Corps nunmehr ſtattzufinden 
hat. Es wird dadurch eine große Erſparniß erzielt, 
eine nicht unbedeutende Anzahl von Pferden für mili⸗ 
tairiſche Zwecke zur Verfügung geſtellt und das Re⸗ 
giment einer im Felde namentlich hemmenden Zuthat 
enihoben. Obnehin werden die Inſtrumente im Felde 
ſehr bald unbrauchbar. 

— Zehn Jufanterie-Regimenter haben jetzt eine 
vom Kaiſer Napoleon erfundene kleine tragbare Kanone 
erhalten. Man verſpricht ſich eine großartige Wir⸗ 
kung von derſelben. 

— Ein gewiſſer Sarda Garriga, ehemaliger Gou- 
verneur von Cayenne, hat ſich dazu angeboten, ein 
Frei - Corps zu organiſiren. Ein offizieller Beſcheid 
ward ihm noch nicht zu Theil. 


die Hand zu nehmen. 


— Die Pariſer Schneidermeiſter haben ihre Läden 


geſchloſſen, da die Arbeiter die von ihnen geſtellten 
Bedingungen nicht angenommen haben. Die Zahl 


der Arbeiter, die in Folge deſſen brotlos ſind, 


beläuft ſich auf 40,000. 


— Von der Pariſer Ausſtellung wird berichtet: 
Der ſeit einigen Tagen wüthende Sturm hat die 
Ausſtellung in verſchiedener Weiſe beſchädigt. Die Zahl 
der geknickten Flaggenſtangen iſt Legion. Die meiſten 
der großen Inſchriftentafeln zur Bezeichnung der 


Länder auf dem vorſpringenden Dache des Induftries 


palaſtes wurden herabgeſchleudert, Glasſcheiben der * 


monumentalen Palmenhäuſer wurden eingedrückt. Die 
zeltartigen Plafonds im Innern des Ausftellungs- 
gebäudes, welche das Dachwerk verhüllen, ſind an 
vielen Stellen beinahe vollkommen zerſtört, und es 
wird große Mühe koſten, dieſe Decoration wieder in 
urſprünglicher Schönheit herzuſtellen. 

— Franzöſiſche und holländiſche Blätter wiſſen in 
neueſter Zeit wieder viel zu erzählen von angeblichen 
Bedrohungen Hollands durch Preußen. 

— Ju Folge der allgemeinen Furcht vor Preußen 
haben ſich auch in den Niederlanden ſchon ſeit einiger 
Zeit Freiwilligencorps gebildet, welche ſich ſchönſtens 
uniformiren, rrerciren und paradiren und von ſchönen 
Damen mit geſtickten Fahnen beſchenkt werden. 

— Aus der Schweiz werden verheerende Ueberſchwem⸗ 
mungen gemeldet. 
Neuenburg bilden jetzt einen einzigen See. Vor einigen 
Tagen war der Waſſerſpiegel fünf Fuß über dem 
gewöhnlichen Niveau. 

— Garibaldi hat ſich jetzt an die Spitze der Action 
gegen Rom geſtellt. Ein römiſches „Inſurrektions- 
Komité“ hat einen Aufruf erlaſſen, welcher offen den 
Aufſtand predigt und für den Fall des Gelingens 
bereits die proviſoriſche Regierung, das Plebiseit 
(Volksabſtimmung) u. ſ. w. vorbereitet. 

— Wie die in Neapel erſcheinende „Nuova Roma“ 
erfährt, hat die italieniſche Regierung Kontrakte auf 
Lieferung von 300,000 Chaſſepot⸗Gewehren abge- 
ſchloſſen. 

— Unmittelbar nach dem Schluß der Kammern 
wird ſich der König von Griechenland auf die Braut- 
fahrt begeben. Der Onkel, Prinz⸗Regent, hat daher 
jetzt eine dringende Einladung erhalten, ſchleunigſt 
nach Griechenland zu kommen, um während der 
Abweſenheit des Königs die Zügel der Regierung in 
Vielleicht hat die Reiſe des 
Königs, welche ſich auch auf alle Hauptſtädte der 
Großmächte erſtrecken ſoll, noch den Nebenzweck, hier 
und dort zu horchen, wie es mit einer kleinen Auleihe 
ſteht, die man bis jetzt vergeblich an einigen Haupt⸗ 
märkten zu realifiren ſich bemühte. 

— In Liſſabon ſteht eine Cabinetskriſis bevor. 

— In Oporto ſind wieder Unruhen ausgebrochen, 
aber mit Waffengewalt, zum Glück ohne Blutvergießen, 
unterdrückt worden. 

— In London giebt es, wie amtlich erklärt wird, 
über 116,000 Diebe, Hehler, Vagabunden und der— 
artige Perſonen, darunter 15,000 unter 16 Jahren, 
Die Unterhaltung der Gefangenen im ganzen Lande, 
abgeſehen von der Polizei, koſtet der großbritan- 
niſchen Regierung jährlich weit über fünf Millionen 
Thaler. Wie viel von dieſer enormen Summe kann 
wohl auf das Conto der ungenügenden Schulbildung 
geſetzt werden? 

— Die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ vom 
9. April giebt als Belag zur Sittengeſchichte Rußlands 
ein grauenerregendes Referat über eine Reihe von 
Morden, Raubmorden, gewaltſamen Einbrüchen mit 
mehr oder minder bedeutenden Mißhandlungen der 
Hausbewohner innerhalb der letzten Wochen, wo es 
nur ausnahmsweiſe gelang, die Thäter zu ermitteln 
und zur Haft zu bringen, und bei der bisher fund» 
gegebenen Tendenz der Schwurgerichte iſt kaum zu 
erwarten, daß von Seite der Geſchworenen ſtrenge, dem 
Grade der Miſſethaten entſprechende Urtheilsſprüche 
erfolgen werden. Die Erfahrung hat bisher hier 
bewieſen, wie wenig reif Rußlands Bevölkerung für 
Schwurgerichte zur Zeit noch iſt. Auch an Richtern 
jeder Kategorie fehlt es noch durchaus, daher man 
genöthigt iſt, junge Leute, die eben die Rechtsſchule 
oder eine analoge höhere Bildungs anſtalt verlaſſen 
haben, als Friedens- und Bezirksrichter zu verwenden. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, 23. April. 

— (Ernennungen, Beförderungen und Ber. 
ſetzungen in der Armee.] Brinckmann, Pr.⸗Lt. 
agar. dem 8. Oſtpr. Ing. Regt. Nr. 45, unter Beförd. 
zum Hauptm. und Comp. Chef in das Regt. einr. 
v. Dantzen, Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 3. Oſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. Nr. 4, unter Beförderung zum Major, in 
das 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14 verſetzt. Friedericl, 
Hauptm. aggr. dem 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, als 
Comp. Chef in das Regt. einrängirt, v. Lettow⸗ 


Die Seen von Murten, Biel und 


Vorbeck, Pr. Lt. vom 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Ar. . 


Boie, Pr. Lt. vom 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 

Schmidt, Pr. Lt. von der 1. Artillerie Brigade u 
Dienftleiftung bei dem Generalſtabe auf ein Jahr, Un 
zwar vom 1. Mai ab kommandirt. v. Berger, P. 

vom 7. Oſtpreuß. Juf. Regt. Nr. 44, zur Dienftieitufd 
als Infpeetiond-Offizier und Lehrer bei der Kriegsſchu 
in Hannover kommandirt. m 

[Bei der&andwehr.) v. Ankum, Sec. Lt. vag 
4. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 5, als balbin valide m 
Pens, ausgeſchleden und zu den beurl. Offiz. 2. Aufl, 
des 2. Bats. (Pr. Holland) 3. Oſtpreuß. Regts. Nr. 
übergetreten. Schnackenburg, Sec. Lt. von der sa 
2. Aufgeb. 1. Bats. (Oſterode) 3. Oſtpreuß. Regts. Nr. ) 
eimer, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. 2. Bat. (Pr.. Holland 
3. Oſtpreuß. Regts. Nr. 4, Weſtermann, Valentin 
Böhm, Sec.⸗Lis. vom 2. Aufg. deſſ. Bats., zu Pr.-Lis⸗ 
Frankenſtein, Vice Wachtmeiſter von demf. Bat, 
Hell, Nadolny, Geßler, Vice Wachtmeiſter vom 
3. Bat. (Pr. - Stargardt) 4. Oſtpr. Regts. Nr. 5, zu 
Sec.⸗Lts. bei der Kav. 1. Aufg, Schnee, Vice. Feld. 
von demſ. Bat., zum Sec. . Et. 1. Aufg. befördert. 
Hermann, Hauptm. u. Comp. Führer vom 1. Auf 
2. Bats. (Pr.⸗Holland) 3. Oſtpr. Regts. Nr. 4, unter 
Verſetzung in das 2. Aufg. und unter Verleihung des 
Cbar. als Major zum Führer des 2. Aufg. dieſes Batz 
ernannt. Fromm, Sec. Lt. vom 1. Aufg. 1. Batz 
(Danzig) 4. Oſtpreuß. Regts. Nr. 5. in das 2. Bat 
(Gumbinnen) 2. Oſtpreuß. Regts. Nr. 3, Bertram, 
Sec.-Lt. vom 1. Aufg. 2. Bats. (Wehlau) 1. Oſtpreuß⸗ 
Regts. Nr. 1, Sielmann, See. Et. vom 1. Aufßg. 
3. Bats. (Pr.⸗Stargardt) 4. Oſtpreuß. Regts. Nr. 5, in 
das Bat. Bartenſtein Nr. 33, Eilers, Sec. ⸗Lt. von der 
Kav. 1. Aufg. 2. Bats. (Marienburg) 4. Oſtpreuß. Regie 
Nr. 5, in das 2. Bat. Pr.⸗Holland) 3. Oſtpreuß. Regt. 
Nr. 4, v. Brandt, See -N. vom 2. Aufg. 3. Batz. 
(Lötzen) 2. Oſtpreuß. Regts. Nr. 3, in das 1. Bat, 
(Danzig) 4. Oſtpreuß. Regts. Nr. 5, Grzegorzews ki, 
See.-Lt. vom 1. Aufgb. 3. Bate. (Graudenz) 3. Oſtpr. 
Regts. Nr. 4, in das 2. Bat. (Marienburg) 4. Oſtpr⸗ 
Regts. Nr. 5, einrangirt. Helm, Sec.⸗L. vom 1. Aufg⸗ 
2. Bats. (Cöslin) 2. Pomm. Regts. Nr. 9, zum Pr. 
befördert. 

[Abſchiedsbewilligungen bei der Landwehr 
Stadion, Pr. Lt. vom 1. Aufg. 3. Bats. (Graudenz) 
3. Oſtpr. Regts. Nr. 4, Müller, Hauptm. vom 2. Aufg⸗ 
3. Bats. (Pr. Stargardt) 4. Oſtpr. Regts. Nr. 3, 
v. Steegen, Sec. . Lt. von der Kavall. 2. Aufg. des 
Batz. Bartenſtein Nr. 33, dieſem als Pr.⸗Lt., allen vier 
mit ihrer bish. Unif., wie ſolche bis zum Erlaß der 
Kabinets Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, 
Peterſen, Scc.-&. vom 1. Aufg. 3. Bates. (Graudenz) 
3. Oſtpr. Regts. Nr. 4, mit feiner bisherigen Uniform. 

[Verleihung.] Doellen, Juſtizrath und Dipl 
ſions » Auditeur der 2. Div. in Danzig, der Rang als 
Corps -⸗Auditeur mit der Befugniß, die Uniform deſſelben 
zu tragen. 

In der Marine.] Ernennungen, Beför 
derungen x. Ku bn, Unter. Lt. der Seewehr, Starcke, 
Seeſchiffer erſter Klaſſe, beide als Unter. Lis. zur See 
unter dem Vorbehalt der Patentirung nach abgelegtem 
Examen, im See. Offizier. Corps angeſtellt. Nürnberger, 
Capt.-Lt., der Abſchied als Korvetten Capitain mit Pen- 
ſion nebſt Ausſicht auf Civil-Verforgung und feiner 
bisher. Unif. bewilligt. 

[Beförderungen inder Armee.] Zum General 
Lieutenant: Gen. Maj. v. Hanenfeldt, Commandeur 
der 2. Div. Zum General Major: Oberſt v. Gayl, 
Commandeur der 1. Inf. Brigade. Zum Oberſten: 
Oberſt-Lieut. v. Schmeling, vom 8. Oſtpreuß. Inf.“ 
Regmt. Nr. 45. Zum Cberſt Lieutenant: Major 
v. Einem, aggr. dem 4. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 5. 


— Der Regierungspräſident Graf zu Eulenburg 
zu Marienwerder ſoll zum Oberburggrafen mit dem 
Prädikat Excellenz ernannt worden ſein. Es iſt dies 
eine der vier großen Preußiſchen Hofchargen. 

— Seit Februar v. J. find bei den Infanterie 
Regimentern Trageverſuche mit ſogenannten Schrau- 
benſtiefeln angeſtellt worden. Bei dieſen Stiefeln 
werden die Sohlen an die Brandfohle und das Ober 
leder durch eine ſinnreiche Maſchinenvorrichtung 
mittelſt Meſſingſchrauben befeſtigt. Die Berichte der 
Trageverſuche haben ſich, was die Haltbarkeit im 
Vergleich zu der der bisher gebräuchlichen Stiefeln 
anbelangt, in überwiegender Mehrzahl überaus günſtig 
ausgeſprochen. Bevor ihre Einführung erfolgt, ſollen 
jedoch noch weitere Verſuche angeſtellt werden, ob ſich 
die Stiefel auch bei längerer Aufbewahrung gut bewähren. 

— Das franzöſiſche Grammengewicht wird, wie 
verlautet, mit dem 1. Januar 1868 in unſerm 
Vaterlande als Apothekengewicht eingeführt werden. 

— Nach einer Verordnung der Ober-Poſtdirection 
können auch zwiſchen Preußen und den vereinigten 
Staaten Nord-Amerika's Zahlungen bis zu 50 Thlen. 
durch Poſtanweiſungen vermittelt werden. Die Gebühr 
beträgt für jeden angefangenen Thaler 1 Sgr. Die 
Auszahlungen an den Adreſſaten erfolgt durch Ver- 
mittelung des Preußiſchen Generalkonſuls in Newyork. 

— Die Temperatur hatte am Feiertags-Heiligen⸗ 
Abend und erften Oſtertage einen fo jähen Wärme⸗ 
Grad erreicht, daß das Thermometer bis zu 16 Grad R. 
zeigte, in Folge deſſen durch den häufigen Regen die 
Natur ſich ungewöhnlich ſchnell des winterlichen An- 
ſehens entkleidete und die Fluren mit dem herrlichſten 
Grün bedeckte. In den Gärten entfaltete ſich der 
Blumenflor und Alles feierte in der Natur das Auf⸗ 
erſtehungsfeſt. Heute iſt die Luft durch das in der 


vorgeſtrigen Nacht wahrgenommene Wetterleuchten und 
einen ſtarken Nordweſtwind bedeutend abgekühlt. Die 
Birthe der Vergnügungs - Orte haben ihre Rechnung 
nicht gefunden, denn das Publikum mußte, durch die 
Launenhaftigkeit des April gezwungen, die Feſttage 
in der Häuslichkeit verbringen. 
— Mit der geſtrigen Vorſtellung wurde unſer 
Wintertheater geſchloſſen, welches ſich an den beiden 
ler Feiertagen noch eines ſehr zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen hatte. Wir wollen hoffen, daß die 
irection bei den Engagements zur nächſten Saiſon 
don demſelben Glücke begünſtigt ſein möge, wie im 
vorigen Herbſte. Es war in der Oper und im Schau⸗ 
ſpiel ein Enſemble zu Stande gebracht, wie es eine Pro⸗ 
dinzialbühne nur wünſchen kann. Einige von den 
beliebteſten Mitgliedern des diesjährigen Winters ſollen 
auch für den kommenden gewonnen fein; fo Fräul. 
Koch, die Herren Melms, Göbel u. Röſicke. — 
uſer Sommer- Theater wird wahrſcheinlich am 19. Mai 
eröffnet werden. 


— Der zum Bähr' ſchen Etabliſſement in der 
Allee gehörige Garten iſt von dem Beſitzer bedeutend 
erweitert worden, indem derſelbe ein Stück Ackerland 
azu genommen hat. Damit es nun ſchon in dieſem 

ommer der neuen Anlage nicht an Schatten gebricht, 
nd ältere Bäume dorthin verpflanzt worden, auch 
ſoll durch öftere Concerte den Beſuchern mehr Genuß 
geboten werden. 

— Ueber das Schickſal des Dampfers „Irwell“ 
ſind bei dem hieſigen Spediteur nähere Nachrichten 
eingegangen. Derſelbe ift am 16. d. M. früh bei 
ſtarkem Nebel und heftigen Schneebden ſeitwärts 

ornholm auf Klippen geworfen und ſitzt ſtark bes 
ſcädigt feſt. Die Dampfer Kompagnie in Hull, 
welcher der „Irwell“ gehört, hat von Kopenhagen 
aus das Bergen der Ladung veranlaßt, und wird das 
ſchöne Schiff wahrſcheinlich an Ort und Stelle ab- 
gewrackt werden müſſen. 

— Wie wir hören, wird dem Mangel an Schiffs— 
anlegepfählen am Weichſelufer nach Neufahrwaſſer 
aldigſt abgeholfen werden, da in letzter Zeit häufig 

eſchädigungen an losgetriebenen Fahrzeugen vor- 
gekommen ſind und die Schiffsführer genöthigt wurden, 
die Feſtmacheketten quer über den nach dem Hafen- 
orte führenden Fahrweg zu ziehen, um ihre Schiffe 
an den Bäumen zu befeſtigen. 

— In den Nächten des 24. bis 25. d. iſt wieder 
ein Sternſchnuppenſchwarm zu erwarten. 
— Eine Menge Leute haben die Angewohnbeit, 
ihre Ringe Tag und Nacht auf den Fingern zu 
tragen und fie felbft beim Waſchen nicht abzuziehen. 
is folgt daraus, daß, wenn die Hände ſtärker werden, 
die Ringe fo feft einwachſen, daß es unmöglich ift, 
von dem Finger ohne Durchfeilen des Metalls 
iR entfernen. In Folge einer ſolchen Angewohnheit 
(hin eine Dame von auswärts, die ſich auf ihre 
er Hand viel einbildete, ſehr entſtellt er 
da king war ſo ſtark in das Fleiſch eingewa ſen, 

B eine Stodung des Blutes eintrat und der Arzt 
arauf drang, den Ring zu entfernen. Dies geſchah 
auch durch einen Goldar beiter, der jedoch beim Feilen 
o ungeſchickt verfuhr, daß er nicht nur den Ring, 
ondern auch beinahe den Finger mit abfeilte und der 

game eine ſehr tiefe Wunde beibrachte, wodurch der 
inger total verkrüppelt iſt. Der Arzt war zuerſt 
ſogar der Anſicht, es werde in Folge der Blutſtockung 
der Finger ganz abgenommen werden müſſen, um 
ie Hand zu retten. 

— In Marienburg hat ſich eine Privat⸗Bank 
konſtiturrt, deren Actionaire vorläufig ein Geſellſchafts⸗ 

ermögen von 25,000 Thalern fundirt haben und 
deren alleiniger, perſönlich haftender Geſellſchafter der 

aufmann D. Martens daſelbſt iſt. 

— Mit großem Neide ſehen wir auf die Bewoh⸗ 
ner des Cantons Zug in der Schweiz, welche ſich in 
der glücklichen Lage befinden müſſen, unverſälſchte, 
"eine Milch zu kaufen. Es iſt dort nämlich ein Land⸗ 
wirth überführt worden, daß er Waſſer zu ſeiner 
Nilch, die er auf den Markt zum Verkauf gebracht, 
binzugegoſſen und ſie ſo verdünnt hatte. Das Straf⸗ 
urtheil lautete auf nicht weniger als achtzehn Monate 

efängniß und den Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte einſchließlich der Unterſuchungskoſten. 

— [Falſche Ohren.] Das Londoner „Court 
Journal“ zeigt an, daß man ſoeben falſche Ohren, 
in natürlicher Farbe, zum Gebrauch für ſolche Damen 
erfunden habe, denen die Natur mißgeſtaltete oder zu 
große Ohren verliehen habe. Man ſetzt ſie vor die 
dittlichen, die zurückgezogen und unter den Haaren 
suftedt werden. Hoffentlich geben die Damen, die 
olche falſche Ohren tragen, künftig nicht fo leicht Gehör. 
9 7 Seit den „ſchönen Tagen“, wo in Rußland 
— Tabakrauchen noch bei „Naſeabſchneiden“ ver⸗ 
Men war und Pabſt Urban Jeden in den Bann 


that, der während des Gottesdienſtes eine Priſe 
nahm, und von den Kanzeln herab das Tabakrauchen 
verdammt wurde — es ſind 200 Jahre —, hat ſich 
Vieles geändert, namentlich in Betreff dieſes Punktes. 
Die Geſammt Production auf der ganzen Erde be 
trägt gegenwärtig nach den ſorgfältigſten Ermitte⸗ 
lungen jährlich ungefähr 10 Millionen Centner Tabak. 
Wie viel davon verraucht oder verſchnupft wird, da- 
rüber weiß man nichts Zuverläſſiges. Was den 
Verbrauch überhaupt betrifft, fo hat ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß derſelbe pro Kopf der Bevölkerung u. A. 


beträgt: 
in Deutſchland . 3 Pfund 
„ Großbritannien.. 1 „ 
Pr Rußland „ ent. 1757 „ 


In Frankreich, Spanien, Holland und Italien un⸗ 
gefähr 1 Pfund. Intereſſant iſt es zu erfahren, daß 
in der Colonie Neu-Süd⸗Wales (in Auſtralien), wo 
der Tabak ſteuerfrei iſt, der Verbrauch 14 Pfund 
pro Kopf beträgt. 


Eine Gedenktafel für das Oſterfeſt. 

Die Charwoche rief in uns die Erinnerung an 
das wichtigſte gerichtliche Document, das jemals in 
den Jahrbüchern der Geſchichte der Chriſten, ja der 
ganzen Menſchheit, Epoche machte, wach, das „Todes⸗ 
Urtheil Jeſu Chriſti!“ — Im Jahre 1820 fand 
man bei Gelegenheit von Nachgrabungen zu Aquila, 
im früheren Königreich Neapel, eine alte, beſchädigte 
etruskiſche Vaſe von weißem Marmor. Als man 
dieſelbe öffnete, fand man darin eine kaum einen 
Quadratfuß große, ſtark oxydirte, erzene Tafel mit 
ſeltſamen Schriftzeichen. In Neapel ſelbſt, wohin 
man dieſelbe, Behufs Entzifferung derſelben, brachte, 
erkannte der gelehrte Profeſſor Seribani in derſelben 
fofort einen Schatz von unermeßlichem Werthe: eine 
Votivtafel, in chaldäiſcher Sprache das Verdam⸗ 
mungsurtheil des „Juden Jeſus von Nazareth“ ent⸗ 
haltend. Nach forgfältiger Reinigung las man Fol⸗ 
gendes: „Urtheilsſpruch des Pontius Pilatus, Land⸗ 
pflegers von Unter⸗Galiläa, des Inhalts, daß Jeſus 
von Nazareth die Strafe der Kreuzigung erleiden 
fol. — Im ſiebenzehnten Jahre der Regierung des 
Kaiſers Tiberius, an dem fünfundzwanzigſten Tage 
des Monates März, in der heiligen Stadt Jeruſalem, 
da Annas und Kaiphas Hoheprieſter und Opferer 
des Volkes Gottes waren, verdammt Pontius Pilatus, 
Landpfleger von Unter Galiläa, von ſeinem richter⸗ 
lichen Stuhle als Prätor, Jeſus von Nazareth zum 
Kreuzestode, angeſchlagen zwiſchen zwei Mördern! — 
Nach den großen und gewichtigen Zeugniſſen des 
Volkes giebt ſich Jeſus aus: 1) fälſchlich für den 
Sohn Gottes, genannt Meſſias und 2) fälſchlich für 
den König Israels. 3) Iſt derſelbe gottesſchände⸗ 
riſch eingezogen in den Tempel, begleitet von allerlei 
Volk, das Palmenzweige in den Händen trug und 
von ihm läſterlich dazu angeregt worden. Sonach 
iſt Jeſus von Nazareth: 4) Ein Feind des Geſetzes; 
5) ein Aufrührer und 6) ein Verführer. Pilatus 
befiehlt, im Namen des großen Kaiſers Tiberius, 
der ihn an ſeine Stelle geſetzt, dem erſten Centurionen 
Quirilus Cornelius, den verurtheilten Jeſus von 
Nazareth durch das Thor Struenea zur Richtſtätte 


zu führen und das Urtheil alsbald vollſtrecken zu 


laſſen, verbietet auch allem Volke, Reichen ſowohl 
als Armen ), den Tod Yefu verhindern zu wollen, 
bei gleicher Strafe, wie ihm!“ — Die Zeugen, 
welche dieſen Urtheilsſpruch unterzeichnet haben, alfo 
die Blutzeugen des Erlöſers, ſind der Nachwelt auf- 
bewahrt worden; es find: Daniel Robani, Phariſäer; 
2) Ioannas Zarobatel; 3) Raphael Robani und 
4) Elias Kapel, Schriſtgelehrter (der das Urtheil 
gleichſam verifieirteß). Am unteren Ende war be 
merkt: „Die gleiche Tafel wird jedem einzelnen 
Stamme zugeſendet.“ — Die erzene Tafel wird zur 
Zeit im Karthäuſerkloſter zu Bari in einem Kaſten 
von mit Geld ausgelegtem Ebenholz aufbewahrt und 
iſt nur durch einen Erlaubnißſchein des Erzbiſchofs 
von Neapel ſichtbar. 


„) Eine ſeltſame Clauſel, die jedoch wörtlich zu leſen! 
Vermiſchtes. 

— Am 15. d. M. Nachmittags iſt auf der Ruhr⸗ 
Sieg - Eifenbahn zwiſchen Letmathe und Altena ein 
beklagenswerther Unfall vorgekommen, indem der Per⸗ 
ſonenzug von Altena mit einer von der Station 
Letmathe nach Altena dirigirten Lokomotive zuſammen⸗ 
ſtieß. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß das 
Perſonal des Zuges und der Maſchine erhebliche 
Verletzungen erlitten hat. Ein Bremſer wurde in ſeinem 
Bremshäuschen zer quetſcht und blieb augenblicklich 
todt, die beiden Maſchiniſten und Heizer ſind mehr 
oder minder ſtark beſchädigt; von den Reiſenden hat 
einer mehrere Zähne verloren und zwei andere ſollen 
leichte Kontufionen erlitten haben. 


— Ein immenſes Gelächter gab es in Paris, als 
vor wenigen Tagen eine Spätlings - Kifte „auf der 
geſchrieben ſtand: „gebrechlich!“ — „fragil“, geöffnet 
ward und man an's Auspacken ging. Das Erſte, 
was den Arbeitern in die Hände kam, war der Theil 
des zerlegten Ausſtellungsgegenſtandes, der die wört⸗ 
liche Auſſchrift trug: „Der hintere Theil der heil. 
Katharina. Gebrechlich.“ Sie können ſich gar nicht 
denken, welch ein homeriſches Gelächter durch die 
Hallen der öſterreichiſchen Abtheilung ging, während 
man die „Extremitäten der heiligen Katharina“ weiter 
auspackte. 

— Ein franzöſiſcher Reiſender erzählt: Als ich in 
Indien war, geſtand mir ein ehrlicher Bramine, er 
ſei jedesmal in Verlegenheit, wenn ihn die Leute 
fragten, ob Brama von Wiſchnu erzeugt worden, 
oder ob beide ewig wären. „Gott iſt mein Zeuge“, 
ſagte der Bramine, „daß ich nichts davon weiß, ob⸗ 
gleich ich es alle Tage lehren muß“ 

— Eine gemüthliche Bewohnerin des Dorfes B. 
in der italieniſchen Schweiz, fo erzählen italieniſche 
Blätter, ſtand im Begriffe, ſich mit ihrem Freier und 
Mitbürger zu verheirathen. Schon waren die erſten 
Verkündigungen vor ſich gegangen, als der Braut ein 
neuer junger Bewerber in die Augen fiel, dem ihr 
Herz den Vorzug gab. Als ſie in ihrer Aufrichtig⸗ 
keit dieſe ihre neue Neigung dem Verlobten geäußert 
hatte, glaubte er denſelben keine Schwierigkeiten in 
den Weg legen zu dürfen, und erklärte ſich bereit, 
einen Vergleich mit dem Rivalen eingehen und von 
der Braut abſtehen zu wollen, wenn jener ihm zum 
Erſatz für die verlorene Zeit 200 Lire auszahle. 
Der Vorſchlag fand Annahme, der Bauer ſäckelte 
200 Lire ein und der Andere trug eine Gattin da⸗ 
von, die ihm bald zeigen mußte, ob fie des Kauf⸗ 
ſchillings werth oder nicht. 

— [Aus Pompeji.) Eine anzietende Erſcheinung 
find in Pompeji vier in ſchützenden Glaskäſten aufbe- 
wahrte Leichname, drei weibliche und ein männlicher, 
welche vor vier Jahren an's Tageslicht gezogen wurden. 
Die Körper zeigen in ihren meiſten Theilen, namentlich 
in den Armen und Beinen, die vollen runden Formen 
des Lebens genau in der Lage, in welcher die Unglück. 
lichen von der Aſche des nahen Vulkans niedergeworfen 
und von der erſtickten Luft getödtet wurden; aber was 
ehedem Weichtheile, Haut, Sehnen, Muskeln waren, ſtellt 
ſich nun in Gyps dar. Wie kam dieſe überraſchende 
Form zu Stande? fragt man. Die Antwort liegt in 
Folgendem: Als die auf der Straße von Pompeji von 
der Ueberſchöttung niedergeworfenen Menſchen erſtickt 
waren, und über und um ihre Körper die zwar an ſich 
leichte, aber durch die maſſenhafte Uebereinanderlagerung 
in der Tiefe zuſammengedrückte Aſche ſich verdichtet hatte, 
trat gleichzeitig mit oder noch vor dem langſam vor ſich 
gehenden Vermoderungsprozeß der Weichtbeile, wahr- 
ſcheinlich unter Mitwirkung der von oben durchſickernden 
Regenfeuchtigkeit, die Erhärtung der die Körper umge- 
benden Aſche zu zuſammenhängenden Bimſteinmaſſen 
ein, ſo daß endlich nach vollendeter Verweſung nach dem 
Verſchwinden von Haut, Muskeln, Kleidern, eine die 
früheren Körperformen behaltende Höhle blieb, ein natür- 
licher Steinſarg, in welchem nur das der Verweſung 
trotzende Knochengerüſt allein den Inhalt bildete. Nach- 
dem die Arbeiter dei den Ausgrabungen öfter auf ſolche 
Todtenlagen geſtoßen waren, aus denen fie die Skelette 
hervorzogen, kamen ſie auf den Gedanken, bei den näd- 
ften Funden der Art die erſte in die Höhle gehauene 
obere Oeffnung dazu zu benutzen, um durch ſie raſch 
flüſſigen Gyps einzugießen bis zur gänzlichen Ausfüllung 
der Höhle. War nun der Gyps erhärtet, fo konnte man 
die ſteinerne Mutterform zerbrechen und das gypſerne 
Ebenbild des einſtigen Pompejaners ſtieg, ſein Skelet in 
ſich tragend, aus der Steingruft hervor. Unter den 
vier erwähnten Exemplaren bieten namentlich zwei, in 
einem Glaskaſten, hinter und theilmeife über einander 
liegende Geſtalten einen rührenden und in einzelnen 
Theilen plaſtiſch ſchönen Anblick. Nach den äußeren 
Linien und nach der Feinheit der Körperformen, bejon- 
ders an Armen, Händen und Füßen, gehörten ſie Frauen 
an, vielleicht einer Mutter, welche verzwelfelnd hinter 
ihrer kaum zur Jungfrau erblühten ſterbenden Tochter 
niederſank, und halb über ſie geworfen, ihr plötzliches 
Scheiden aus der ſüßen Gewobnbeit des Daſeins heilte. 

— In Chicago (Nordamerika) kam kürzlich eine groß- 
artig angelegte Schwindelei gegen mehrere Lebensver⸗ 
ſicherungsGeſellſchaften durch Zufall an's Licht. Ein 
Mann daſelbſt verſicherte fein Leben bei mehreren Geſell— 
ſchaften füt ca. 14,000 Dollars. Er ſtarb kurze Zeit 
nachher, und dieſes Geld ging nach vorliegendem Tefta⸗ 
mente in verichiedenen Legaten an mehrere Perſonen 
über. Der Bruder des Verſtorbenen hatte von dem 
Tode deſſelben gehört und kam nach Chicago, um darüber 
und über die Hinterlaſſenſchaft Näheres zu vernehmen. 
Einzelne Umftände brachten ihn auf die Anſicht, man habe 
feinem Bruder übel mitgeſpielt, und er wendete ſich deß⸗ 
halb an die gebeime Polizei, die alsbald ein großes 
Complott au's Licht brachte. Krankheit und Tod des 
vermeintlich Geſtorbenen waren eine bloße Komödie, von 
ihm und einer Reihe Genoſſen, wobei die den Tod beſchei⸗ 
nigenden Aerzte mithalfen, in Scene geſetzt. Im entſcheiden. 
den Augenblicke ſchob man einenbeichnam aus dem Hospital 
unter, der mit Oſtentation begraben wurde, und die 
ſaubere Geſellſchaft tbeilte ſich in ibren Raub. 

Nuflöſungen des Räthſels in Nr. 93 d. Bl.: 
„Zaunkönig“ 
ſind eingegangen von Louiſe Quiring; R. B.; Rehfeldt; 
L. Taube; P. W. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 20. April. 
Bei der außerordentlichen Stagnation in vielen 
Geſchäftskreiſen iſt das Suchen nach irgend welchen 
Bewegungen doch ſehr lebhaft, und jetzt werden angeblich 
durch Furcht vor Krieg die Kornmärkte in England alar- 
mirt. Hſezu iſt es noch zu zeitig. In dem wirklichen 
Bedarf bis zur Erndte hin, und in den geringen Bor- 
räthen liegt hinreichender Stoff zu den Preiserhöhungen 
jüngster Zeit, und an unſerer Kornbörſe beliefen ſich die⸗ 
felben in d. W. für Weizen wieder auf etwa fl. 20 pro 
Laſt für alle Gattungen. Der Umſatz ſtieg auf 18,000 Laſten 
und würde beträchtlicher geweſen fein, wenn die Ausbie— 
tungen reichlicher und mannichfaltiger ſich gezeigt hätten. 
Alter Weizen kam nicht zum Handel. Hochbunter und 
glafiger 130. 32pfd. pro Scheffel 110— 1133 Sgr.; hell⸗ 
farbiger 125. 28pfd. 103 —106 Sgr.; guter bunter 127 
bis 129pfd. 98 — 102 Sgr.; mittler bunter 124. 26pfd. 
90—95 Sgr.; geringer 118. 22pfd. 85 —88 Sgr., Alles 
auf 85 Zollpfd. — Roggen fand gute Frage mit 23 bis 
3 Sgr. Steigerung und 180 Laſten Umfatz. 116. 20pfd. 
61—64 Sgr., 122. 24pfd. 66.67 Sgr., 125, 26pfd. 674 
bis 68 Sgr. pro 818 Zollpfd. — Wegen geringer Zufuhr 
ab es in Gerſte nur ein unbedeutendes Geſchäft mit feſten 
reifen. Kleine 101. 106pfd. 50—53 Sgr. Große 106 
bis 114pfd. 55 —58 Sgr., Alles auf 72 Zollpfd. — Hafer 
auf erhöhte Preiſe gefragt. 65. 85pfd. nach Beſchaffen⸗ 
beit 31—36 Sgr. pro 50 Zollpfd. — Erbſen ohne Ber- 
änderung. Futter- 57—60 Sgr., Koch- 63 bis 66. 67 Sgr. 
pro 90 Zollpfd. — Spiritus 164.164 Thlr. pr. 8000; 
eine Kleinigkeit 167 Thlr. — Die Witterung wurde 
vollkommen frühlingsmäßig, und nur einige Male ſank 
das Thermometer bei Frühmorgen auf 0. Raps iſt in der 
Niederung ausgefault, doch läßt ſich noch nicht beſtimmen, 
wie weit ſich dies erſtreckt. Rübſen hat dem Anſchein 
nach ſich gut gehalten. Ueber andere Saaten herrſcht 
Ungewißheit; man hält den Stand für gut. Bei jetziger 
Temperatur muß das Wachsthum ſich raſch entwickeln, 
und auf die Kornmärkte wird dies neben der Kriegs- und 
Friedensfrage nicht ohne Einfluß bleiben. 
beute von friedlichen Entwickelungen ſprach, ſchloß die 

Kornbörſe in gedämpfter Stimmung. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


22 4| 333,60 9,6 [Weſt ſtark, Regen. 
23 80 335,30 6,4 W. z. N. mäßig, bewölkt. 
12 335,47 9,2 [Weft do. hell. 


Schiffs - Rapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 21. April: 

Müllmann, Hercules, v. Brügge, m. Cichorienwurzeln. 
Wotbke, Immanuel, v. Neweaſtle, mit Kohlen. Puſt, 
Martin, v. Swinemünde, m. Steine. — Ferner 2 Schiffe 
m. Ballaſt. : 

Geſegelt: 12 Schiffe m. Getreide, 12 Schiffe m. 
Holz, 1 Schiff m. Salz u. 1 Schiff m. Knochen. 

Angekommen am 22. April: 

3 Schiffe m. Ballaſt. 

Angekommen am 23. April. 

Ahrens, Maria; Büſching, Hulda, v. Stettin; u. 
Lietz, Oliva (SD.), v. London, m. Gütern. — Ferner 
2 Schiffe mit Ballaſt. 

Wind: Weſt. 


Ankommend: 3 Schiffe. 
Börten- Werkäufe zu Danzig am 23. April. 
Weizen, 350 Laft, 121.22 — 129.30 pfd. fl. 610680; 


118pfd. fl. 570; 118pfdb. Sommer- fl. 545 pr. 85pfd. 
Weiße Erbſen, fl. 366 pr. 90pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 23. April. 
Weizen bunt 118—130pfd. 95— 110 Sgr. 
dellb. 120. 30pfd. 100/102 113 Sgr. pr. 85pfd. 
Roggen 8 N Sgr. vr. 813pfd. 
Erbſen weiße Koch 63 —67 Sgr. ; 
do. Futter. 58—61 Ser. l vr. Sopfd. 3. G. 
Gerfte kleine 100. 110pfd. 48—53 Sgr., 
do, große 105. 112pfd. 50/51/5455 Sgr. pr. 72pfd. 
Hafer 33—36 Sgr. pr. 50pfd. 3. G. 


Angekommene Fremde 
Engliſches Haus: 

Rittergutsbeſ. v. Zeromsfi n. Fam. a. Jerskewitz. 
Die Kaufl. Töplitz a. Warſchau u. Davidſohn n. Gattin 
a. Königsberg. Gymnaſtaſt Töplitz a. Heidelberg. Frau 
Davidſohn a. Königsberg. 

Hotel de Berlin 

Gutebeſ. Bieler a. Jonoſchkow. Baumſtr. Hoffmann 
a. Berlin. Die Kaufl. Grubert a. Aſchaffenburg, Wieſt 
a. Rinteln und Junker a. Berlin. Frau Hauptmann 
Pawlikowski a. Schlochau. 

Walter's Hotel: 

Lieut. Jänſch a. Breslau. Juſtizrath Jeſter aus 
Königsberg. Fabrikant Heſſe a. Berlin. Maurermeifter 
Kuſel a. Thorn. Die Kaufl. Skalweit a. Labiau, Leiſer 
a. Thorn u. Wiebe a. Elbing. Frau Brauereibeſ. Lenz 
n. Fam. a. Lauenburg. 

Hotel du Nord: 

Gutsbeſ. Boſchke n. Fam. a. Freinſtuve. Kaufm. 

Miſch g. Dirſchau. Fräul. v. Tevenar a. Saalau. 
Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutspeſ. Blankenburg a. Hobentbal, Gutsbeſ. 
Peters n. Fam. a. Königsberg. Rentier Iſack n. Gattin 
a. Gumbinnen. Dr. med. Haack a. Berlin. Mühlenbeſ. 
Brandt a. Altfelde. Ober-Inſpektor Jäger u. Oekonom 
Bartels a. Marienwerder. Die Kaufl. Wahl a. Berlin, 
Lanner a. Oberlahnſtein, Holtzermann a. Mainz und 
Flöth a. Danzig. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Gutsbef. Döring a. Rahden. Gutspächter Dreck. 
meyer a. Mönchengrebin. Bauführer Hinz a. Graudenz. 
Die Kaufl. Lentz a. Berlin, Zubczinsky a. Neuſtadt und 
Herz a. Hamburg. 


Weil man 


Hotel d' Oliva: 
Rittergutsbeſ. Jäger a. Bellninken. Hofbeſ. Fiſcher 
a. Zokolten. Die Kaufl. Lehmann a. Berlin, Rofenberg 
u. Caspari a. Königsberg, Borchert a. Bromberg und 
Kreyger a. Frankfurt a. M. Vereid. Bücher Reviſor 
Borchert a. Königsberg. Agent Sommerfeld a. Memel. 
Rendant Krüger a. Gumbinnen. 
Hotel de Thorn: 
Die Guttzbeſ. Ziehm n. Tochter a. Mewe und Voß 
a. Serpullen. Rentier Ziehm a. Mewe. Sekret. Taube 
a. Danzig. Die Kaufl. Schneider a. Berlin u. Mann⸗ 
heimer a. Fürth. 


Moc längerem ſchweren Leiden ſtarb heute 
Nachmittag gegen 5½ Uhr im 49ſten 
Lebensjahre und 30ſten Jahre der Ehe die 
Frau Polizei-Inſpector 


Mathilde Kletke, 


geb. Denso. 
Tiefbetrübt zeigen dies ergebenſt an 
Danzig, den. 20. April. 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


Der geehrten Bewohnern Danzig's und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage neben meiner ſeit 14 Jahren hier beſtehenden 
Steindruckerei eine 
Papier⸗, Schreib⸗ und Zeichen⸗ 
Materialien-Handlung, 
Langgaſſe 48, neben dem Natbbaufe, 
eröffnet habe. 

Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens 
dankend, bitte ich gleichzeitig, mir daſſelbe auch bei 
meinem neuen Unternehmen zu Theil werden zu laſſen, 
und werde ich bemüht fein, durch billigſte, preis- 
würdige Waaren und ſaubere Arbeit das mir geſchenkte 
Vertrauen in beiden Geſchäften zu rechtfertigen. 

Danzig, den 11. April 1867. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
F. W. Focke. 


De größten und billigſten Möbelfuhrwerke 
ſind ſtets zu haben bei 
A. Herrmann, Heil. Geiſtgaſſe 39. 


Handſchuhe jeder Art werden für 1½ Hr. 
gewaſchen 3. Damm Nr. 17, 1 Treppe. 


" er 
Geldſchränke, 
feuerfeſt und diebesſicher, in verſchiedenen Größen, 
Nähmaſchinen, Dampfkaffeebrenner, 


Chatoullen und Schloſſer⸗Bauarbeiten 
fertigt gut und billig 


W. Spindler, Schloſſermeiſter, 
Fintergaſſe 17. 


HKely don, 
Neues Berliner Fleckwaſſer, 


aus der Fabrik v. C. Roestel, Stralauerſtr. 48, 
iſt die neueſte hervorragendſte Erfindung der chemiſchen 
Technik. Es vertilgt ſofort faſt alle nur möglichen 
Flecken, iſt in höchſtens einer halben 
Stunde, ohne den geringſten Geruch 
nachzulaſſen, verſchwunden und beſitzt im 
Gegenſatz zu allen bisherigen Fleckreinigungsmitteln 


augenehm ütheriſch aroma⸗ 
tiſchen Geruch. % % 


7 ½, 12½ Ir 
ſind zu haben in Danzig bei 


Albert Neumann, Paul Herrmann. 
In Kamlau, Kreis Neu⸗ 


nd. ſtehen circa 40 Stück 
fette Hammel zum Verkauf. 
V. Bernuth. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dleſe 
Kranke Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz.) 


König Wilhelm⸗Lotterie⸗Looſe, 
Zichung im Juni dieſes Jahres, 
ſind zu haben bei Edwin Groening. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No 13. 


Die Maſchinen⸗Fabrik von H. Garbe & Co, 
Aſſociation vereinigter Maſchinenbauer, Sandgrube 21, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Artikel und übernimmt, bei reeller 


und prompter Effectuirung, Reparaturen jeder Art zu feſten und ſoliden Preiſen. 


Dreſch⸗Maſchinen. 

Säe⸗Maſchinen. 

Häckſel⸗Maſchinen in fünf Sorten. 
Grün⸗Malz⸗Quetſchen. 

Roßwerke. 

Speicher- und Schiffs⸗Winden. 
Korn⸗Reinigungs⸗Maſchinen. 
Butter⸗Maſchinen. 

Doppelwirkende Schiffs⸗ u. Küchen Pumpen. 


als: Weinſchränke, 


und Nipp-Tifche. 


RZ BlumenTerraffen-Tifhe zu Aquarien paſſend. r 


e 


Eleganteſte Neuheiten in 


find eingetroffen und werden zu folgenden billigen Preiſen abgegeben: 


Y Seidene Sonnenſchirme und Entredeux 


Zum Verkauf ſtehen: 
Kartoffel⸗Schraap⸗Maſchinen. 

Schmalz⸗ und Honig⸗Preſſen. 
Teich⸗Rnet⸗Maſchinen. 

Eiſerne Transport⸗Handwagen. 

Tretbare Schleifſteine. 
Flaſchen⸗Reinigungs⸗Maſchinen. 

Engliſche Dreh⸗Mangeln. 
Wurſt⸗Stopf⸗Maſchinen. 

Garten ⸗ Spritzen. 


Ferner ein vollſtändiges Lager von ſchmiedeeiſernen Möbeln 
Garten: Salon: Stühle mit Feder ⸗Stahl⸗Sitz in den 


verſchiedenſten Muſtern, wie auch Garten-Bänke und Tiſche in geſälligem Genre. 


Waſch⸗ 


Sonnenſchirmen 


/ pr. Stück 22'/; Sgr., 1/ö 1½ Thlr. 
Eleganteſte Neuheiten in gefütterten Sonnenſchirmen und 
Entredeux in geſchmackvollſter Arbeit pr. St. 1%, 2%, 3 Thlr. u. h. 


Regenſchirme in ſchwerer Seide pr. St. 1%, 2%, 3 und 3% Thlr. 
Regenſchirme in Alpacca pr. Stück 1½, 1½, 1%, Thlr. 
Baumwolleue Regenſchirme ſeht billig. 


Alex. Sachs, Schirmfabrikant, 
„ Matzkauſche⸗Gaſſe. EN} 
C. d / RR 


Veroentwortliche Revarten, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


